
Hallenser Madrigalisten 	 ci? 03 

Sopranglanz und Homogenität 
Chor feierte seinen 40-jähriges Bestehen mit eindrucksvollem Konzert 
Von unserem Mitarbeiter 
CLAUS HAAKE 

Halle/MZ. Herausragende Chor-
' kunst erlebten die Besucher des 

Freylinghausensaals am Sonntag 
im Konzert der „Hallenser Madri-
galisten" anlässlich ihres 40-jähri-
gen Gründungsjubiläums. Mit sei-
nem Programm geistlicher und 
weltlicher A-cappella-Musik vor al-
lem des 16., des 17. und des 
20. Jahrhunderts bekannte sich 
der Chor zu dem inhaltlichen Kon-
zept, das seine Arbeit seit der Grün-
dung durch Prof. Siegfried Bimberg 
in beispielhafter Kontinuität und 
hoher künstlerischer Qualität be-
stimmte. 

Kräftige akzentsetzende Tonge-
bung, prächtiger Sopranglanz so-
wie Ausgewogenheit von Homoge-
nität und kammermusikalischer 

Transparenz verband sich glück-
lich mit gestalterischer stilisti-
scher Sicherheit, Beweglichkeit 
und Präzision. 

Zu hinreißenden Höhepunkten 
steigerte sich der Chor im 
16. Psalm ,,Das ist mir lieb" von Jo-
hann Hermann Schein (1586-
1630) und dem Madrigal „Mord las- 
so al mio duolo" (Ich sterbe matt 
vor Schmerzen) von Don Carlo Ge-
sualdo di Venosa (1560-1613). 

In der klanglichen Auffächerung 
des achtstimmigen „Ave maris stel- 
la" (Sei gegrüßt, Meeresstern) von 
Trond Kverno (geboren 1945) er- 
weiterte der Chor eindrucksvoll 
seine interpretatorischen Möglich- 
keiten. Francis Poulenc' (1899- 
1963) „A peine d6figur6e" (Zart 
hingezeichnet) war ein begeistern- 
des Zeugnis des Ei •nfühlungsver- 
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mögens in die Musik anderer Völ-
ker. Weniger lag dem Chor die Mu-
sik von Johannes Brahms, deren 
Darbietung es ein wenig an Innig-
keit des Melos und Wärme fehlte. 
Das Jubiläumskonzert gab Sebasti-
an Reim die Gelegenheit, sich als 
neuer Leiter der ,,Hallenser Madri-
galisten" dem halleschen Publi-
kum vorzusteilen. Sein exaktes 
und ausdrucksvolles Dirigat sowie 
spürbares Einverständnis mit den 
Sängerinnen und Sängern initiier-
te die überzeugende künstlerische 
Qualität und berührende Ausstrah-
lung des Chores. 

Lang anhaltender Beifall - erst nach 
einer dritten Zugabe endete das 
Konzert - war Ansdruck des Dan-
kes für ein genussreiches Konzert 
und des Wunsches für Chor und Di-
rigent, weiterhin viele Hörer mit er-
lesener Chormusik zu erfreuen. 
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Ifivraldhornklänge und Gospel 
Mehr Besucher als je zuvor - Publikum spendet 12 000 Euro für den guten Zweck 

16. Dieskauer Musiksommer 

Von unserer Redakteurin 
DIANA DÜNSCHEL 

Dieskau/MZ. 3 073 Besucher und 
ein Spendenerlös von mehr als 
12 300 Euro - das ist die Bilanz 
nach dem 17. und letzten Konzert 
des diesjährigen Dieskauer Musik-
sommers, der Anfang Juni begann. 
Erneut sprengte sowohl die .  Zahl 
der Besucher als auch die der Ein-
nahmen der sonntäglichen Bene-
fizveranstaltungen alle bisherigen 
Rekorde. Kein Wunder, wenn Pfar-
rer und Organisator Günther 
Baumgarten sagt: ,,Es ist nicht 
schön, dass der Sommer zu Ende 
geht" 

Das Konzert von Gernot Oertel und 
Ralf Heise am vergangenen Sonn-
tag bezeichnete er als krönenden 

Abschluss. Der Spaß der Musiker 
an ihrem Spiel hätte sich auf die BE-
sucher ' übertragen, und die an-
schließende übliche Grillparty ne-
ben der Kirche St. Anna sei ein Rie-
senfest gewesen. „Dieskau ist ein 
Anziehungspunkt geworden", be-
tont Günther Baumgarten, der 
1988 mit fünf Veranstaltungen die 
Reihe ins Leben rief und auch nach 
einem Tiefpunkt - 1994 waren zu 
einem Konzert nur neun Zuhörer 
im Gotteshaus - nie den Mut verlor, 
weiterzumachen. 

Und so wird es nach seinem Willen 
auch 2004 zwischen Juni und Sep-
tember die 17. Auflage geben. Das 
„Grundgerüst" steht bereits fest. Es 
beinhaltet Auftritte der Hallenser 
Madrigalisten - sie sind von Anfang 
an dabei -, von Gernot Oertel, dem 

Huttenchor der Saalestadt, Gospel-
sängern und- dem Duo Elisabeth 
und Dietlind Baumgarten. Aber 
auch auf Experimente lässt sich 
der Pfarrer immer wieder ein. So 
spielte dieses Jahr erstmals ein 
Waldhornquartett in Dieskau. 

„Dieskau ist ein 
Anzie,hungspunkt geworden." 

GÜNTHER BAUMGARTEN 
ORGANISATOR 

Nach der abgeschlossenen Restau-
rierung der Orgel stand die Königin 
der Instrumertte natürlich mehr-
mals im Mittelpunkt der Auffüh-
rungen, unter anderem bei einem 
Konzert von Orgel und Trompete. • 
Inzwischen gibt es so viele Anfra- 

gen von Musikern, die beim Musik-
sommer dabei sein möchten, dass 
Günther Baumgarten eine Auswahl 
treffen muss. Ob die Mischung 
nach dem Geschmack der Leute ist, 
weiß er freilich nie: „Ich zittere im-
mer wieder, wie voll die Kirche sein 
wird", gibt er zu. 

Nachdem in den vergangenen Jah-
ren mit den Spenden des Publi-
kums die verfallene Kirche saniert 
werden konnte, finanzierte der Or-
ganisator nach Absprache mit dem 
Gemeindekirchenrat zum zweiten 
Mal ein Workcamp, bei dem Teil-
nehmer aus mehreren Ländern Un-
terhaltungsarbeiten am Graben-
system des Parks der Gemeinde 
durchführten. Außerdem ist der Ei-
genanteil für nötige Arbeiten am 
Pfarrhaus unter Dach und Fach. 


